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Maßgeblich auf Druck der GdP zustande gekommen: Spitzengespräch in der Staatskanzlei am 
17. November 2015, Ralf Porzel auf dem Bild vorn (Mitte) Foto: DGB
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Spitzengespräch zwischen 
Landesregierung und 
Gewerkschaften

Sicherheitspaket in Höhe von 
5 Mio. Euro für Polizei und 

Verfassungsschutz vereinbart

Auf Drängen der GdP und ange-
sichts der aktuellen Lageentwick-
lung haben sich Landesregierung 
und Gewerkschaften zu einem Spit-
zengespräch getroffen, um über die 
Verbesserung der Personalsituation 
in den besonders belasteten Berei-
chen des öffentlichen Dienstes zu 
verhandeln.

Schuldenbremse soll 
eingehalten werden

Ausgangsbasis der Gespräche war 
die Festlegung der Landesregierung, 
am Konsolidierungskurs festzuhalten 
und Mehrbedarfe vor dem Hinter-
grund einer guten konjunkturellen 
Entwicklung, Steuermehreinnahmen 
und einem sinkenden Zinsniveau im 
Rahmen der Haushaltsflexibilität ab-
zudecken.

Grundsätzlich will man an dem Ab-
bau von 2400 Stellen im öffentlichen 
Dienst festhalten, ausdrücklich wolle 
man sich die Option offenhalten, die 
Schuldenbremse in einer Notlage 
nach den Reglungen des § 109 GG 
auszusetzen, wenn sich die Rahmen-
bedingungen wesentlich verändern 
und sich der Bund nicht angemessen 
an den Flüchtlingskosten beteiligt. 

Sicherheitspaket von 5 Mio. Euro 
vereinbart

Im Ergebnis der Gespräche wird es 
in vielen stark belasteten Bereichen 

Ein ereignisreicher Jahreswechsel 
liegt hinter uns

Von unserem Landesvorsitzenden Ralf Porzel

der Landesverwaltung personelle 
Nachbesserungen über zusätzliche 
befristete Stellen geben. Für Polizei 
und Verfassungsschutz wurde für die 
Jahre 2016/ 2017 ein „Sicherheitspa-
ket“ im Umfang von 5 Mio. Euro ver-
einbart. Künftig sollen 90 Anwärterin-
nen und Anwärter pro Jahr eingestellt 
werden. Darüber hinaus sollen aus 
diesen Mitteln Personal und Verbesse-
rungen bei der Ausstattung finanziert 
werden können. Die Frage, wie und in 
welchem Umfang personelle Maßnah-
men, z. B. im Tarifbereich, für eine 
Entlastung der Vollzugspolizei sorgen 
können, soll auf der Basis eines Kon-
zeptes des Innenministeriums disku-
tiert werden. Es wird im Wesentlichen 
neben der Schaffung von etwa 16 
Tarifbeschäftigungsverhältnissen in 
unterschiedlichen Verwaltungsberei-
chen die Einrichtung eines „polizei- 
lichen Ordnungsdienstes“ mit etwa 30 
Tarifbeschäftigten diskutiert. Zusätz-
lich soll die Reaktivierung von Ruhe-
standsbeamten im Rahmen zusätzli-
cher geringfügiger Beschäftigungs- 
verhältnisse zur Entlastung der Voll-
zugspolizei beitragen. Über die inhalt-
liche Ausgestaltung wird in den kom-
menden Wochen zu diskutieren sein.

Erhöhung des Beförderungs- 
budgets für die Landesregierung

Die Möglichkeit des finanziellen 
Ausgleichs für die zunehmende Ar-
beitsverdichtung und Arbeitsbelas-
tung wird in der Aufstockung des Be-
förderungsbudgets gesehen. Die 
Landesregierung hat in einer Haus-
haltsklausur die Erhöhung des Beför-
derungsbudgets um etwa 200 000 
Euro beschlossen. In schwieriger 
Haushaltslage ist dies zunächst als 
positives Signal zu werten, aber bei 
einer Verteilung auf alle Ressorts wird 
es in keinem Bereich zu einer spürba-
ren Verbesserung der Beförderungs-
situation führen. Auch hier sehen wir 
noch Gesprächsbedarf.

Insgesamt ist das vereinbarte Ge-
samtpaket aus Sicht der GdP gut und 
ein richtiger Schritt in der aktuellen 
Situation. Gleichwohl ist man auch in 
Teilbereichen hinter den Erwartun-
gen zurückgeblieben, und wir sehen 
weiteren Nachbesserungsbedarf. Wir 
begrüßen daher ausdrücklich die Op-
tion im Rahmen der „Haushaltsflexi-
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Finanzminister toscani (links) macht Beihilfeprobleme am 13. 11. 2015 zur Chefsache und 
verspricht zeitnahe Lösungen; Ralf Porzel (rechts) wird ihn beim Wort nehmen. Foto: GdP

bilität“, lageangepasst per- 
sonell nachsteuern zu können. Die 
GdP hält jedoch in der mittel- und 
langfristigen Personalplanung einen 
Einstellungskorridor von 100 bis 110 
Neueinstellungen für notwendig. 

Beihilfe – Finanzminister 
reagiert auf die massive 

Kritik der Gewerkschaften

GdP gemeinsam mit den DGB- 
Gewerkschaften im öffentlichen 
Dienst zu Gesprächen über die 

Lösung der Beihilfeprobleme bei 
Stephan Toscani.

Als Reaktion auf einen Beschwer-
debrief von den Landesvorsitzenden 
der drei DGB-Gewerkschaften des 
öffentlichen Dienstes, Ralf Porzel 
(GdP), Thomas Müller (ver.di) und 
Peter Balnis (GEW), hatte das Minis-
terium für Finanzen und Europa 
(MFE) unter Leitung von Minister 

Fortsetzung von Seite 1

Stephan Toscani am 13. 11. 2015 zu 
einem Gespräch über die Problem-
stellungen bei der Bearbeitung und 
Zahlbarmachung von Beihilfenträ-
gen eingeladen.

Ziel des Gespräches, an dem auch 
der Hauptpersonalrat des MFE, der 
Direktor des Landesamtes für Zentra-
le Dienste und die Leiterin der Beihil-
festelle teilnahmen, war es, durch 
personelle und strukturelle Maßnah-
men für eine nachhaltige Verkürzung 
der Bearbeitungszeiten und Verbes-
serung der Verfahrensabläufe bei der 
Beantragung und Zahlbarmachung 
der Beihilfe zu sorgen.

Von den Gewerkschaften wie auch 
von den Verantwortlichen des Lan-
desamtes für Zentrale Dienste wur-
den zahlreiche Vorschläge einge-
bracht, die für eine Situations- 
verbesserung der Beihilfeberechtig-
ten sorgen sollen.

Kernthemen waren die Verbesse-
rung der personellen Situation in der 
Beihilfestelle, um Belastungsspitzen 
besser abfedern zu können, Maßnah-
men der Verfahrensvereinfachung, 
wie z. B. ein beschleunigtes Verfah-
ren für einfach gelagerte „Kurzanträ-
ge“, die Erweiterung des Abschlags-
bezuges im Bereich Pflege, technische 
Verbesserungen unter anderem durch 
die Möglichkeiten der elektronischen 
Erfassung und Bearbeitung des Bei-
hilfeantrages sowie die Einrichtung 
eines Kundenportals.

Insgesamt sollen alle eingebrach-
ten Vorschläge geprüft werden und in 
einem zu erarbeitenden Umsetzungs-
konzept zusammengeführt werden. 
Über die Realisierungsmöglichkeiten 
und –zeiträume wird das MFE die be-
teiligten Gewerkschaften nochmals 
gesondert informieren. Entscheidend 
für uns wird am Ende die Frage sein, 
ob die Maßnahmen zeitnah zu reali-
sieren und tatsächlich geeignet sind, 

für eine nachhaltige Verbesserung 
der Gesamtsituation zu sorgen und 
Bearbeitungszeiten kontinuierlich auf 
eine angemessene Zeit zu verkürzen. 

Halbzeit – Zwischenbilanz 
der Polizeireform 2020

GdP übergibt den Abschluss- 
bericht ihrer Mitgliederbefragung

Aufgrund einer sehr hohen Beteili-
gung gibt uns die Mitgliederbefra-
gung die Möglichkeit, zur Halbzeit 
der Polizeireform 2020 auf den Re-
formprozess im Sinne unserer Mit-
glieder gestaltenden Einfluss zu neh-
men. Der vorläufige Abschlussbericht 
der Mitgliederbefragung wurde am 
20. 11. 2015 Innenminister Klaus 
Bouillon, Innenstaatssekretär Christi-
an Seel und der Geschäftsstelle der 
Evaluierungskommission übergeben 
und in einer gemeinsamen Bespre-
chung erläutert.

Es wurden unter Begleitung von 
apl. Prof. Dr. Dieter Beck und Dr. Ulri-
ke Becker-Beck die Zusammenfas-
sung der ersten wissenschaftlichen 
und gewerkschaftlichen Folgerun-
gen, Handlungsableitungen und 
Empfehlungen zur weiteren Gestal-
tung der Polizeireform 2020 in einem 
12-Punkte-Programm vorgestellt und 
erläutert:

 Weiterentwicklung 
der Aufbauorganisation

•	 Die Bürgernähe der Polizei darf 
nicht verloren gehen und muss 
verbessert werden.

•	 „B“-Polizeiinspektionen müssen 
schnellstmöglich fortentwickelt 
werden.

•	 Sondereinsatzeinheit (SEE) und 
gleichzeitiger flexibler, bedarf- 
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Ralf Porzel (links) erläutert innenminister Bouillon (2. von links) die zentralen Ergebnisse 
unserer Mitgliederbefragung,  Foto: GdP

Von den Saarländern (v. l. n. r.: Ralf Porzel, Reini Schmitt und Lothar Schmidt) in die Zange 
genommen wurde auf der Festveranstaltung in der Saarbrücker kongresshalle der rheinland-
pfälzische Landesvorsitzende Ernst Scharbach (3. v. l.). Foto: Marc Baumeister

sorientierter Personaleinsatz sind 
inkompatibel. SEE-Strukturen 
müssen verändert werden. 

 Weiterentwicklung 
der Ablauforganisation

•	 Die Arbeitsbelastung sollte zu-
gunsten originärer Aufgaben ver-
ringert werden. 

•	 Nichthoheitliche und vollzugs-
fremde Aufgaben müssen identifi-

ziert und im Sinne einer Aufgaben-
kritik überprüft werden. 

•	 Überprüfen der ESD-Strukturen.
•	 Die Belastungs-, Arbeitszeit- und 

Ausbildungssituation in der Bereit-
schaftspolizei müssen überprüft 
werden. 

•	 Überprüfung der Auswirkungen 
der Reform auf das „Binnenklima“ 
und das „subjektive Sicherheitsge-
fühl“ der Beschäftigten selbst.

Gestaltung 
des Reformprozesses

•	 Stärken der Reform als Potenziale 
für den weiteren Reformprozess 
nutzen!

•	 Personelle Absicherung der Re-
form und nachhaltige Personal-
entwicklung.

•	 Stärkere Einbindung von Füh-
rungsverantwortlichen. 

•	 Einbindung der Beschäftigten 
durch die Entwicklung eines 
Ideenmanagements.

Der komplette Abschlussbericht 
ist auf unserer Homepage abrufbar 
unter: „Mitgliederbefragung“.

Liebe Kolleginnen und 
Kollegen, 
das neue Jahr 2016 
verspricht, so spannend zu 
beginnen, wie das vergange-
ne endete. 

Ich will Euch allen und Euren 
Familien nochmals ein gutes 
neues Jahr sowie viel Kraft 
und Energie für das kommen-
de wünschen.
 Ralf Porzel

Am 5. November vergangenen Jah-
res feierte der DGB in der Saarbrücker 
Kongresshalle sein 60-jähriges Beste-
hen an der Saar. Am 18. Oktober 1955 
war er am Vorabend der Volksabstim-
mung über das Saarstatut gegründet 
worden (die Abstimmung erfolgte am 
23. Oktober). Er half wesentlich mit, die 
Rückführung der Saar in die Bundesre-
pu-blik sozialverträglich zu gestalten. 
Richtungsweisend war im Grenzraum 
Saar/Lor/Lux 1976 die Gründung eines 
interregionalen Gewerkschaftsrates 
zur Entwicklung einer sozialpolitischen 
Komponente der europäischen Eini-
gung; DGB-Vorsitzender Manfred 

FEStAkt iN SAARBRüCkER kONGRESSHALLE

60 Jahre DGB im Saarland

Fortsetzung auf Seite 4
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Die Einheitsgewerkschaft im Saarland, 
Pressemitteilung der Arbeitskammer zum 
Buch von Frank Hirsch, erschienen im 
Gollenstein Verlag 2015

Marvin Meyer Foto: GdP

Wagner war hierfür maßgeblich ver-
antwortlich. Am 1. April 1978 trat die 
GdP als „17. Säule“ (es gab damals 17 
Einzelgewerkschaften) dem DGB bei. 
In der Geschichtsforschung wird die 
These vertreten, dass damit die Demo-
kratisierung des öffentlichen Dienstes 
in Deutschland insgesamt einen gewal-
tigen Schub erfahren hat.

2002 ist der DGB Saar mit dem DGB 
Rheinland-Pfalz zu einem gemeinsa-
men Bezirksverband verschmolzen; 
Vorsitzender ist seit dieser Fusion der 
Rheinland-Pfälzer Dietmar Muscheid; 
sein Stellvertreter ist der ehemalige 
saarländische GdP-Vorsitzende Eugen 
Roth. Der DGB Saar hat heute noch den 
höchsten gewerkschaftlichen Organi-
sationsgrad in ganz Deutschland.

Auf dem Festakt betonten Minister-
präsidentin Annegret Kramp-Karren-

Fortsetzung von Seite 3 bauer und ihre Stellvertreterin Anke 
Rehlinger die herausragende Bedeu-
tung der deutschen Gewerkschaften 
für Wohlstand und sozialen Frieden in 
unserem Land und bekräftigten das 
Angebot zur Fortsetzung der Sozial-
partnerschaft auch in schwierigen Zei-
ten (Stichworte: Schuldenbremse, 
Flüchtlingskrise). Der DGB-Bundesvor-
sitzende Reiner Hoffmann lobte die his-
torische Rolle und organisatorische 
Stärke unseres Dachverbandes.

Bei der Arbeitskammer ist anlässlich 
des 60-jährigen Geburtstages des DGB 
Saar ein Buch erschienen: Frank 
Hirsch: Die Einheitsgewerkschaft im 
Saarstaat 1945–1955/57, Gollenstein 
Verlag 2015. Es ist kostenlos über die 
Landeszentrale für politische Bildung 
in Dudweiler zu beziehen.

Lothar Schmidt, Gewerkschaftssekretär

in einem anderen Bundesland 
wurden Polizeibeamte als Zeugen 
vor Gericht Opfer von Straftaten 
aufgrund eines eklatanten Daten-
schutzmangels bei der Entschädi-
gungsüberweisung. Das von der 
Justiz benutzte Formblatt zur 
Entschädigung des Zeugen, wel-

ches teil der Verfahrensakte wird, 
enthielt dabei die Personalien 
und persönlichen Bankdaten der 
Zeugen. Diese wurden dem Ange-
klagten somit mittelbar durch sein 
Akteneinsichtsrecht zugänglich 
gemacht.  

Seit geraumer Zeit wird auch beim 
Amtsgericht in Saarbrücken die Zeu-
genentschädigung nicht mehr bar, 
sondern durch Überweisung auf das 
Bankkonto des Zeugen ausgezahlt.

Um eine solche Entwicklung im 
Saarland zu verhindern, mussten wir 
proaktiv tätig werden. Nach dem Vor-
stoß von Marvin Mayer, GdP-Vertrau-
ensmann der PI St. Johann, wandte 
sich Ralf Porzel, unser Landesvorsit-
zender, ohne Umschweife an das Jus-
tizministerium. 

Die Staatssekretärin im Justizmi-
nisterium, Frau Dr. Anke Morsch 
(SPD), nahm sich unseres Anliegens 
an und teilte nun das Ergebnis ihrer 
Nachforschungen mit. 

Nach Frau Dr. Morsch wird das Be-
kanntwerden privater Daten durch 
Akteneinsicht dadurch verhindert, 
dass

•	 immer die Dienststelle als Anschrift 
(anders im betroffenen Bundesland) 
geführt wird;

•	 sollte der Beamte von zu Hause an-
reisen, nicht der Ort, sondern ledig-
lich die abweichende Kilometeran-
gabe vermerkt wird;

•	 die privaten Kontodaten ebenfalls 
nicht auf das Formular übertragen 
werden.
Darüber hinaus wird jedem Poli-

zeibeamten und somit jedem Daten-
satz (Anschrift + Kontodaten) eine 
anonymisierte Nummer zugewie-
sen. Diese wird auf dem Formblatt 
in der Verfahrensakte aufgeführt, 
sodass ein Rückschluss auf die 
privaten Kontodaten nicht möglich 
sei.

Frau Staatssekretärin Morsch si-
cherte uns gegenüber weiterhin zu, 
die Möglichkeit zur Übertragung 
dieser Verfahrensweise auf das ge-
samte Saarland zu prüfen und die 
Schaffung erforderlicher techni-
scher Voraussetzungen zu unter-
stützen.

 
Marvin Mayer, GdP-Vertrauensmann 

PI Saarbrücken-St. Johann

ZEUGENSCHUtZ

Datenschutz bei Polizeibeamten 
als Zeugen vor Gericht 
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EiNE iNitiAtiVE DER JUNGEN GRUPPE

Am 10. No-
vember 2015 
hatten wir 
ein Gespräch 
in o. g. Ange-
legenheit mit 
Herrn Ltd. 
PD Ralf Bar-
rois sowie 
Ve r t r e t e r n 
des WuG, 
LPP 4.9 und 

LPP 4.0. Besprochen wurden die 
Vor- und Nachteile der taktischen 
Hüllen für unsere Unterziehschutz-
westen. Demnach haben mittlerwei-
le zwölf von 17 Polizeibehörden in 
der Bundesrepublik besagte Über-
ziehschutzwesten/taktische Über-
ziehhüllen für ihre Beamtinnen und 
Beamten beschafft. Anzumerken ist, 
dass die derzeitigen Unterzieh-
schutzwesten im Ver-
gleich zur Trageweise auf 
der Kleidung einen gerin-
geren Tragekomfort auf-
weisen, die Bewegungs-
freiheit einschränken und 
einen Hitzestau bzw. eine 
verstärkte Schweißbil-
dung/Druck- und Rei-
bestellen am Körper ver-
ursachen können.

Für die JUNGE GRUP-
PE am Tisch waren Mar-
vin Mayer, Philip Schäfer, 
Benny Groß und David 
Maaß. Die Besprechung 
wurde durch Marvin und 
Philip vorbereitet; beide 
führten dann auch unsere 
Argumente für eine An-
schaffung/Umstel lung 
auf. Philip hat im Rahmen 
seiner Diplomarbeit eine 
behördeninterne Befra-
gung durchgeführt, die 
zum Ergebnis hatte, dass 
nur 13% der befragten 
Personen die Unterzieh-
schutzweste immer tra-
gen, 30% sie nie tragen, 
ca. 35% die Weste nur bei 
kritischen Lagen tragen 
und ganze 22% das An-
ziehen der Weste vom 
Wetter abhängig machen. 
Eine taktische Hülle, 
durch die die Unterzieh-

Eigensicherung
Erhöhte Trageakzeptanz der Unterziehschutzweste durch Anschaffung einer taktischen Überziehhülle

schutzweste über der Uniform ge-
tragen werden kann, könnte zu ei-
nem Preis von ca. 100 Euro pro 
Person beschafft werden. Rhein-
land-Pfalz hat beispielsweise seine 
Beamtinnen und Beamten mit die-
sen Hüllen ausgestattet und gleich-
zeitig eine Verfügung erlassen, die 
die Trageweise und mögliche Risi-
ken (Sekundärgeschosse bei un-
sachgemäßer Verwendung, pp.) re-
geln. Der große Vorteil der 
taktischen Hüllen ist, dass man die-
se ganz einfach ablegen und wieder 
anziehen kann. Gerade im Sommer 
hat das den entscheidenden Vorteil, 
dass die Weste in der Dienststelle 
ausgezogen werden und der Beamte 
sich akklimatisieren kann. Hier-
durch können mögliche körperliche 
Beschwerden wie Nacken- und Rü-
ckenschmerzen, die durch die Dau-

erbelastung entstehen, verringert 
werden. Wir erhoffen uns, dass 
durch die Hüllen der Tragekomfort 
der Schutzwesten erhöht wird, was 
sich in einer erhöhten Trageakzep-
tanz widerspiegeln wird. Eine er-
höhte Trageakzeptanz führt unwei-
gerlich zu einer Erhöhung der 
Eigensicherung unserer Beamtin-
nen und Beamten.

Mit unserer Argumentation stie-
ßen wir beim Landespolizeipräsidi-
um LPP 4 keineswegs auf taube Oh-
ren. Vielmehr gab Herr Barrois an, 
dass eine solche Umstellung durch-
aus Sinn machen würde. Klar sei, 
dass es vorher Fragen zum Haushalt 
und zur Gewährleistung des erfor-
derlichen Schutzes der Westen zu 
beantworten gebe; jedoch läuft in 
2018 die Garantie für die Unterzieh-
schutzwesten aus. In diesem Zuge 

könne dann über eine 
Umstellung auf Über-
ziehschutzwesten/takti-
sche Überziehhüllen 
nachgedacht werden. 
Erste Überlegungen sol-
len im Jahr 2016 stattfin-
den. Im Januar/Februar 
2016 wird es eine erneu-
te Besprechung zwi-
schen dem Landespoli-
zeipräsidium und der 
JUNGEN GRUPPE ge-
ben, in der sodann erste 
Ergebnisse vorgestellt 
bzw. die Richtung in Sa-
chen Überziehschutz-
weste/taktische Über-
ziehhülle vorgestellt 
werden sollen. Eine Al-
ternative für uns ist die 
Idee, dass die Anschaf-
fung der Hüllen staatlich 
subventioniert und eine 
entsprechende Tragege-
nehmigung durch die 
Behörde erlassen wird. 
Wohin die Reise geht, 
wird sich Anfang 2016 
zeigen. Großen Dank an 
dieser Stelle an Marvin 
und Philip für die super 
Vorbereitung! Wir blei-
ben am Ball bzw. an der 
Weste!

 David Maaß, 
Landesjugendvorsitzender

überziehhülle Foto: Maaß
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POLiZEiSEELSORGE

Rudolf Renner wird herzlich in die Mitte genommen vom PHPR-Vorsit-
zenden Charly Wannenmacher (links) und Ralf Porzel. Foto: GdP

Seinen Dienst hat der 
Nachfolger von Christine 
Unrath, Landespolizeipfar-
rer Rudolf Renner, bereits 
am 1. Juni 2015 bei den 
saarländischen Einsatzkräf-
ten in Elmau angetreten. 
Nachdem er zwischenzeit-
lich viele Menschen und 
Dienststellen in der saarlän-
dischen Polizei schon ken-
nengelernt hat, wurde er am 
9. November 2015 in der 
Stiftskirche in Saarbrücken, 
St. Arnual, durch den zuständigen 
Dezernenten des Landeskirchenam-
tes in Düsseldorf, Herrn Kirchenrat 
Jürgen Sohn, im Rahmen eines Got-
tesdienstes offiziell in sein Amt einge-
führt. Herr Sohn und der Leitende 
Landespfarrer für Polizeiseelsorge, 
Dietrich Bredt-Dehnen, wurden dabei 
vom Team der Polizeiseelsorge unter-
stützt. Den guten Segenswünschen 
für seine Arbeit schlossen sich weiter-
hin die anderen Polizeiseelsorger/in-
nen in der Ev. Kirche im Rheinland 
und auch bisherige Weggefährten 
von Rudolf Renner an. Musikalisch an 
der Orgel begleitet wurde die Feier 
von unserem GdP-Kollegen Markus 
Fuhr, der inzwischen eine feste Größe 
bei den Gottesdiensten der Polizei-
seelsorge ist. Für den weiteren festli-
chen musikalischen Rahmen sorgte 
erneut unsere Kollegin Kerstin Louis, 
die als Solistin für den wunderschö-
nen Gesang im Gottesdienst zustän-
dig war, und natürlich auch das Saxo-
phonensemble des Polizeiorchesters 

Amtseinführung
Rudolf Renner als Landespolizeipfarrer in sein Amt eingeführt

des Saarlandes unter Leitung von Jo-
hannes Müller.

Beim anschließenden Empfang be-
dankte sich Polizeipräsident Norbert 
Rupp auch im Namen des Innenmi-
nisters Klaus Bouillion bei Herrn Sohn 
für die Wiederbesetzung der Stelle 
und verdeutlichte, wie wichtig die Ar-
beit der Polizeiseelsorge für die Poli-
zeiorganisation und darüber hinaus 
sei. Superintendent Gerhard Köpke 
betonte für die Ev. Kirchenkreise an 
der Saar, dass er froh sei, dass die 
Landeskirche die Stelle wiederbe-
setzt und Rudolf Renner sich auch 
schon im kirchlichen Bereich gut ein-
gelebt habe. Vom Beirat für Polizei-
seelsorge bekam Rudolf Renner auf 
Empfehlung der Kölner Polizeiseel-
sorgerin Monika Weinmann, einer 
gebürtigen Saarländerin, einen „saar-
ländischen Adventskranz“, vier klei-
ne Urpils und einen Ringel Lyoner, 
damit er noch schneller „auf den Ge-
schmack“ komme. Landespolizeide-
kan Dr. Rolf Dillschneider brachte sei-

ne Freude zum Ausdruck, 
dass das ökumenische Team 
nun wieder komplett sei. Er 
freue sich auf die gemeinsa-
me Arbeit, habe er doch Ru-
dolf Renner in der kurzen 
Zeit schon sehr schätzen ge-
lernt. Unser Landesvorsit-
zender Ralf Porzel über-
reichte unserem neuen 
GdP-Mitglied Rudolf Ren-
ner zum weiteren guten 
Einstieg einen Präsentkorb. 
In seinem Schlusswort sagte 

unser GdP-Kollege Wilfried Pukallus, 
der im Auswahlgremium dabei war 
und die Grußworte moderiert hatte, 
dass er überzeugt sei, dass es die rich-
tige Entscheidung war und Rudolf 
Renner bereits vor seinem offiziellen 
Amtsantritt, aber auch danach ge-
zeigt habe, dass er die neue Aufgabe 
mit Geschick, Kenntnisreichtum und 
großem Engagement angeht. Bevor 
der Empfang dann mit Gesprächen, 
Essen und Trinken zu Ende ging, be-
dankte sich Rudolf Renner für die 
freundliche Aufnahme im Saarland, 
die ihm bisher in vielfältiger Weise 
gewährleistete Hilfe und Unterstüt-
zung. Er fühle sich bei den Menschen, 
die er kennengelernt habe, wohl und 
freue sich, diese interessante und 
wichtige Aufgabe wahrnehmen zu 
dürfen.

Wilfried Pukallus, 
Vorsitzender des Vereins 

zur Förderung der Polizeiseelsorge

Rückblick 1995 – Dutzende Punks 
und „Randständige“ mit ihren un-
zähligen, frei umherlaufenden Hun-
den belagerten täglich von früh bis 
spät Saarbrückens Herz, das Gastro-
nomie- und Geschäftsviertel „St. Jo-
hanner Markt“. Wechselnde Drogen-
szenen eroberten sich ihre Treffs in 
städtischen Flanier- und Erholungs-
bereichen. Unzählige Beschwerden 

kONtAktPOLiZEi

20 Jahre kOPs in der karcher Straße
Die GdP gratuliert zur Erfolgsgeschichte einer bürgernahen Polizeiarbeit

und Anzeigen von Bürgern und Ge-
werbetreibenden gegen diese Zu-
stände liefen bei der damaligen PI 
Saarbrücken-Mitte auf. Es folgten 
Einsatzlagen für die Kolleginnen und 
Kollegen der Karcher Straße mit sich 
immer wiederholenden stereotypen 
Maßnahmen wie Anzeigen, Platzver-
weisen und Ingewahrsamnahmen. 
Die öffentliche Meinung forderte da-

mals schnelle Gegenmaßnahmen so-
wohl von der Saarbrücker Polizei als 
auch den Ordnungsbehörden der 
Landeshauptstadt ein. In dieser an-
gespannten Phase legte der damali-
ge Dienststellenleiter der Polizeiin-
spektion Saarbrücke-Mitte, Günther 
Kremer, in Absprache mit seiner 
Führungscrew ein mutiges, abge-
stimmtes polizeiliches Arbeitskon-
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Glückwunsch zum 80sten! Foto: J. Becker

zept für den Kernbereich der Lan-
deshauptstadt vor. Die neue 
Organisationseinheit einer bürger-
nahen Kontaktpolizei mit Modell-
charakter war geboren. Nachdem 
sich die angedachten Maßnahmen 
und der Einsatz der KOPs am St. Jo-
hanner Markt bewährt hatten, wurde 
schnell der Einsatzbereich auf die 
gesamte Inspektion ausgeweitet und 
die Gruppe auf bis zu neun Polizei-
beamtinnen und Polizeibeamte auf-
gestockt. Die erfolgreiche KOP-Kon-
zeption, die über die Jahre hinweg 
immer wieder fortgeschrieben wur-
de, sieht neben einer bürgernahen 
Kontaktarbeit und einer ständigen 
Fußstreifenpräsenz auch die Vernet-
zung zuständiger Institutionen und 
Behörden im jeweiligen polizeilichen 
Bezirk vor. Durch die Mitarbeit und 
Zusammenarbeit in sozialen Arbeits-
kreisen, Organisationen in Handel 
und Gewerbe, Schulprojekten und 

Initiativkreisen können schnell Ge-
fahren und negative Entwicklungen 
im Gemeinwesen erkannt werden 
und es kann wirksam durch das 
Netzwerk gegengesteuert werden. 
Daneben sind die KOPs als „integra-
tiver Bestandteil“ der Dienststelle 
auch in die Intervention (WSD) sowie 
in die  vielfältigen innerstädtischen 
Einsatzlagen eingebunden. Dass vie-
le Behörden, Organisationen und In-
stitutionen in Saarbrücken diese Ar-
beitsweisen sehr zu schätzen wissen, 
bewiesen sie alle mit ihrer Anwesen-
heit beim 20. Geburtstagsfest der 
KOPs, zu der die Polizeiinspektion 
Saarbrücken-St. Johann in die Kar-
cher Straße geladen hatte. Bei der 
Feier Mitte Oktober gratulierten 
auch die ehemaligen Leiter der 
Dienststelle „Karcher Straße“ der 
vergangenen 20 Jahre „ihren“ KOPs 
zum runden Geburtstag. Neben 
Günther Kremer waren auch Wil-

fried Pukallus, Michael Engelbert 
und Peter Becker gekommen. Aber 
auch viele Kolleginnen und Kollegen 
aus den unterschiedlichsten Dienst-
stellen der SL-Polizei und ehemalige 
KOPs waren unter den Gratulanten. 
Der „aktuelle“ Dienststellenleiter 
Udo Schneider brachte es auf den 
Punkt: „Das Lob und die Anerken-
nung für die Arbeit der KOPs, die 
uns entgegengebracht wurden, sind 
Ansporn, diese erfolgreiche Arbeit 
fortzusetzen.“ 

Für die GdP überbrachte Dirk 
Britz, übrigens selbst ehemaliger 
KOP, neben den besten Wünschen 
und Gratulationen natürlich auch ein 
nützliches Präsent. Die GdP wünscht 
sich für die KOPs, die Dienststelle in 
der Karcher Straße und der Polizei 
im Saarland die Fortsetzung dieser 
Erfolgsgeschichte auch in den nächs-
ten 20 Jahren …

Die Redaktion

Gerhard Schmolze feierte am 
6. Oktober 2015 im Kreis seiner Fami-
lie seinen 80. Geburtstag. Er kam am 
1. Mai 1956 zur saarländischen Poli-
zei. Mit der Einstellung zur saarländi-
schen Polizei wurde er auch gleich-
zeitig Mitglied unserer Gewerkschaft. 
In der Folgezeit war er stets aktiv am 
Gewerkschaftsgeschehen interes-
siert. Von 1980 bis 2009 war er Kas-
sierer der Kreisgruppe Saarbrücken-
Stadt. Von dieser Kreisgruppe wurde 
er als Vertrauensmann für den Lan-
desseniorenvorstand benannt und 
nahm dort die Funktion des Schrift-
führers wahr. Vom Landessenioren-

vorstand wurde er als Vertreter für 
den Kontrollausschuss benannt. Bei-
de Funktionen nahm er bis Ende 2013 
wahr. Wegen Krankheit seiner Ehe-
frau hat er sich jedoch von seinen ge-
werkschaftlichen und politischen Tä-
tigkeiten ein wenig zurückziehen 
müssen. Lediglich bei unserer Kreis-
gruppe Saarbrücken-Stadt ist er noch 
zusammen mit Hans Ferber als Ver-
trauensmann für unsere Seniorinnen 
und Senioren aktiv.

Lieber Gerhard, alles Liebe und vor 
allem Gesundheit! Das wünscht Dir 
Deine Kreisgruppe Saarbrücken- 
Stadt! Der Vorstand

kREiSGRUPPE SAARBRüCkEN-StADt

Glückwunsch, Gerhard Schmolze!
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